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1 Vorwort  des Graf MEC-Vorsitzenden 

50 Jahre Grafschafter Modell- und Eisenbahn-Club e.V. ï 

ein halbes Jahrhundert alt und immer noch agil. Eine 

gesunde Mischung von jungen, mittelalten und älteren 

Mitgliedern hat sich den Herausforderungen, die in den 

letzten Jahren auf den Verein zukamen, gestellt und 

meistert sie mit Bravour. 

1969 wurde der Verein von engagierten Modellbahnern 

gegründet. Mit Unterstützung der Stadt Nordhorn konnte 

sich der Verein in der ehemaligen Frensdorfer Schule an 

der Friedrich-Ebert-Straße etablieren. 

Schon von Anfang an interessierten sich die Mitglieder 

auch für die große Eisenbahn, die Bentheimer Eisenbahn 

AG. Im Dachgeschoss der Frensdorfer Schule wurde die 

Strecke der Bentheimer Eisenbahn AG von Laarwald bis 

Bad Bentheim im Modell nachgebaut. 

Als 2009 die Räume in der Frensdorfer Schule aufgegeben werden mussten, folgte man der 

Tradition und beschloss nicht mehr vorhandene Bahnhöfe der Bentheimer Eisenbahn im 

Maßstab 1:87 als transportable Modulanlage nachzubauen. Die Modellbahner legten fest, dass 

sie die Bentheimer Eisenbahn mit Gleisbild und Ausstattung im Stil des Graf MEC- 

Gründungsjahrs 1969 bauen. 

Das große Interesse an der regionalen Eisenbahn blieb den Verantwortlichen der Bentheimer 

Eisenbahn AG nicht verborgen. Seit der Vereinsgründung wird ein sehr freundschaftlicher 

Kontakt zwischen dem Verein und der Bentheimer Eisenbahn AG gepflegt. 

Mitte der 1970er Jahr kam mit Peter Hoffmann ein neuer Eisenbahndirektor zur Bentheimer 

Eisenbahn. Der damalige Graf MEC-Vorstand fand für die Anliegen des Vereins auch bei Peter 

Hoffmann ein offenes Ohr. Mehr noch, aus seinem bisherigen Wirkungskreis brachte Peter 

Hoffmann die Idee mit, Nikolausfahrten mit der großen Eisenbahn durchzuführen. Dankbar 

nahmen die Mitglieder des Graf MEC diese Idee auf. Seitdem finden die Fahrten mit großem 

Erfolg regelmäßig in der Adventszeit statt. 

In dieser Zeit hat sich der Graf MEC, wie der Verein kurz genannt wird, ein positives Image in 

der Grafschafter Bevölkerung erarbeitet. Nachdem der schienengebundene 

Personennahverkehr im Jahr 1974 eingestellt wurde, waren es die Mitglieder des Graf MEC, 

die mit ihren Sonderfahrten das Interesse an der großen Eisenbahn aufrecht hielten. 

1999 kam mit der Übernahme des historischen Bahnbetriebswerks Neuenhaus eine neue 

Aufgabe auf die Mitglieder des Graf MEC zu. Hier konnten die inzwischen angeschafften 

Fahrzeuge für die Nikolausfahrten untergestellt und gewartet werden. 

Nach anfänglich großer Euphorie kam eine Zeit der Ernüchterung. Es wurde ein 

Interessengegensatz zwischen den Mitgliedern, die sich bevorzugt mit der Modellbahn 

beschäftigten, und den Mitgliedern, die sich bevorzugt dem Vorbild verschrieben haben, 

erkennbar. 
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Letztlich führte das dazu, dass sich der Club in die Abteilungen ĂModellbahnñ und ĂVorbildñ 

aufgliederte. Die Modellbahner arbeiten in Nordhorn in den inzwischen neu bezogenen 

Clubräumen in der Freiherr-vom-Stein-Oberschule. 

Die Abteilung ĂVorbildñ nutzte die komfortablen Mºglichkeiten eines historischen 

Bahnbetriebswerks für die Pflege und Aufarbeitung der Lokomotiven und Personenwagen. Von 

Neuenhaus starteten die regelmäßigen Sonderfahrten des Graf MEC. 

Inzwischen hat Joachim Berends das Ruder bei der Bentheimer Eisenbahn AG übernommen. 

Auch bei ihm fand und findet der Verein mit seinen Anliegen ein offenes Ohr. Diese 

Unterstützung wurde besonders wichtig, als festgestellt wurde, dass die Gebäude des 

historischen Bahnbetriebswerks baufällig und dringend sanierungsbedürftig waren. 

Mit der Unterstützung von Joachim Berends und Thomas Berling, Nordhorns Bürgermeister, 

ist es dann gelungen, ein Finanzierungskonzept für eine neue Fahrzeug- und Ausstellungshalle 

am Klukkerthafen in Nordhorn zu erstellen. Diese Halle wird zum neuen Domizil der Abteilung 

ĂVorbildñ. Eine Sanierung des historischen Bahnbetriebswerks Neuenhaus kam wegen der 

hohen Kosten nicht in Frage. 

Die Abteilung ĂVorbildñ hat in diesem Zusammenhang ihre Ziele f¿r die weitere Zukunft 

schriftlich festgelegt und wird in Zukunft danach arbeiten. Als großes Ziel hat die Abteilung 

formuliert, dass sie einen authentischen Zug betriebsfähig aufarbeitet, so wie er in den 1950er- 

und 1960er-Jahren auf der Strecke der Bentheimer Eisenbahn AG fuhr. Dieser Grafschafter 

Museumszug wird für touristische Sonderfahrten auf der Strecke der Bentheimer Eisenbahn 

AG eingesetzt. 

In der letzten Zeit hat der Verein große Schritte in diese Richtung gemacht. So wurden ein 

Servicewagen aus dem Jahr 1944 restauriert und zu einem Versorgungswagen des Grafschafter 

Museumszugs umgebaut. Ein Packwagen des gleichen Baujahres wurde saniert und zu einem 

Personenwagen umgebaut, Eine Diesellokomotive aus dem Jahr 1957 wurde funktionsfertig 

aufgearbeitet. Vor zwei Jahren ist ein historischer Personenwagen des Baujahres 1928 fertig 

und für den Personentransport zugelassen worden. 

Das war nicht nur ein finanzieller Kraftakt, sonders das waren auch unendlich viele 

Arbeitsstunden von engagierten Hobby-Eisenbahnern, die hier professionelle Arbeit leisteten. 

Alle Fahrzeuge sind Fahrzeuge der Bentheimer Eisenbahn AG, die in früheren Jahren im 

Regelzugverkehr eingesetzt wurden. 

Ich bedanke mich herzlich für die Unterstützung beim Vorstand, den Mitarbeitern und dem 

Aufsichtsrat der Bentheimer Eisenbahn AG. Ohne deren Unterstützung wäre alles, was wir im 

Bereich ĂVorbildñ machen, nicht mºglich. 

Selbst bei größtem Engagement ist die Arbeit nicht zu leisten, wenn kein Geld da ist. Deswegen 

möchte ich mich bei Mitgliedern und Freunden des Graf MEC für das große finanzielle 

Engagement bedanken, das weit über die normalen Mitgliederbeiträge hinausgeht. 

Für die Unterstützung bei der Realisierung der neuen Fahrzeughalle danke ich der Bentheimer 

Eisenbahn, der Stadt Nordhorn, dem Landkreis Grafschaft Bentheim, der Stadt Neuenhaus, der 

Unternehmensgruppe Neuenhauser, der Sparkasse der Grafschaft Bentheim und der Firma 

Goosmann. 

9. Januar 2019 - Reinhard Bergmann ï Vorsitzender  
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2 Die Entwicklung des Graf MEC  

Wenn ein Mann 50 Jahre alt wird, spricht man davon, dass er im besten Alter sei. Das kann 

man auch auf den Graf MEC übertragen. Wenn man die letzten 50 Jahre Revue passieren lässt, 

sieht man, dass er in den letzten zehn Jahren die größten Herausforderungen der 

Vereinsgeschichte meistern musste (Bau einer Fahrzeughalle, Aufarbeitung von 

Eisenbahnfahrzeugen und Bau einer neuen Modellbahnanlage). Und er hat es souverän 

geschafft. Dies zeigt, wie vital er noch ist und lässt hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. Doch 

schauen wir zunächst in die bewegte Vergangenheit. 

 

2.1 Die Jahre 1969 bis 1978 ï stürmischer  Anfang 

Die Anfänge des Graf MEC 

Es begann am Buß- und Bettag 1968. Damals trafen sich 15 Modellbahn- und Eisenbahnfreunde 

zu einem ersten Gedankenaustausch. Dabei wurde die Idee einer Vereinsgründung geboren. 

Es dauerte nicht lange, bis die Planung in die Realität umgesetzt wurde. Bereits am 9. Januar 

1969 fand im Bahnhofsrestaurant Nordhorn die Gründungsversammlung des Grafschafter 

Modell-Eisenbahn-Clubs (Graf MEC) statt. Im Beisein prominenter Gäste, wie Direktor 

Lengemann und Amtmann Müller von der Bentheimer Eisenbahn AG (BE) sowie Herrn Rupp 

vom Bundesverband Deutscher Eisenbahnfreunde (BDEF), wurde der Vorstand gewählt. (1. 

Vorsitzender: Hans-Jürgen Täuberecht, 2. Vorsitzender Hans-Gerd Barlag, Technischer Leiter: 

Heinz Schinke, Kassenwart: Heinzgerd Rüggen, Schriftführer: Hans-Gerd Diekmann, 

Beisitzer: Rektor Eberhard Liese und Ulrich Göhler.) Zu den Mitgliedern der ersten Stunde 

gehörten außer den Genannten noch Claus-Peter Appelbaum, Friedhelm Baudisch, Reinhold 

Baudisch, Johannes Berends, Dieter Degener, Wolfgang Göhler, Werner Härtig, Ludger 

Kenning, Eberhard Liese jun., Klaus-Peter Lindenau, Karl Neesen, Dietrich Sackbrock, 

Hermann Schröder und Manfred Zajon. 

Gründungsversammlung 

des Graf MEC am 9. 

Januar 1969 im 

Bahnhofsrestaurant 

Nordhorn. Rechts steht 

der 1. Vorsitzende Hans-

Jürgen Täuberecht. 
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Das größte Problem eines jungen Vereins ist es, einen geeigneten Raum für seine Mitglieder zu 

bekommen. Hiermit hatte der Graf MEC keine Schwierigkeiten. Schon am Buß- und Bettag 

1968 hatte sich Herr Eberhard Liese, Rektor der Frensdorfer Schule, zu Wort gemeldet. Er habe 

zwar einen Raum, aber es müsste noch viel Arbeit erledigt werden, bevor dieser für eine 

Modellbahnanlage zu gebrauchen wäre. Noch vor der Vereinsgründung wurde im Dezember 

1968 mit dem Herrichten des Bodenraumes begonnen. Die Märklin-Anlage von Herrn Liese 

wurde abgebaut. Unter den Dachziegeln des Bodenraums wurde Glaswolle angebracht, was bei 

den Aktiven noch tagelanges Jucken verursachte. Gleichzeitig wurden die ersten Lampen 

aufgehängt. In den Monaten Januar und Februar erfolgte die Auskleidung der Wände mit 

Rigips-Platten. Dies war für viele Nichthandwerker unter den Mitgliedern eine ungewohnte 

Arbeit. 

So sah der 

Bodenraum der 

Frensdorfer Schule 

vor dem Ausbau 

durch den Graf MEC 

aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Vereinsziel und erste Umsetzungserfolge 

Da es sich der Graf MEC zum Ziel gesetzt hatte, den Streckenabschnitt Emlichheim ï Bentheim 

der Bentheimer Eisenbahn nachzubauen, sollte die Strecke auch "vor Ort" besichtigt werden. 

Dazu fand an einem Samstagnachmittag (8. März 1969) eine Schienenbusfahrt von Nordhorn 

nach Emlichheim und zurück statt. Mit über 100 Fahrgästen waren Schienenbus und Beiwagen 

gut gefüllt. In Neuenhaus konnten das Bahnbetriebswerk und die Werkstatt besichtigt werden. 

In der Werkstatt befand sich gerade der Packwagen 111 in Aufarbeitung. Vor dem Lokschuppen 

standen die Dampflok 22 sowie die Dieselloks D 1 und D 11 zum Fotografieren aufgestellt. In 

Veldhausen konnte noch die Torfverladung beobachtet werden. In Esche wurde der Abzweig 

der Ölanschlussbahn begutachtet, während in Emlichheim ein mit Dreilicht-Spitzensignal 

ausgerüsteter Niederbordwagen Aufmerksamkeit erregte. Da alle Züge auf dem Hafengleis in 

Emlichheim in Richtung Emslandstärke geschoben werden mussten, wurde dieser beleuchtete 

Wagen an die Spitze der Schubeinheit gesetzt.  
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Im Bahnhof Nordhorn wird der Uerdinger 

Schienenbus der BE für die Graf MEC-Sonderfahrt 

am 8. März 1969 beschriftet.  

 

 

Im Bahnhof Emlichheim wird der Spitzenwagen für 

das Befahren des Hafengleises bestaunt. 

 

Nach dieser Sonderfahrt ging es an den Bau der Modellbahnanlage. Am 17. April 1969 wurde 

mit dem Bau des ersten Rahmens begonnen. 

Aber neben der Modellbahn blieb auch die "große Eisenbahn" für die Mitglieder von Interesse. 

Sie wollten sich bemühen, die Dampflok 22 der BE der Nachwelt zu erhalten. Dazu war Eile 

geboten, denn der Ablauf der Kesselfrist der Lok und damit der Abstelltermin der Lok stand im 

Juni 1969 bevor. Um die Lok zum Schrottpreis erwerben zu können, mussten 8.000 DM 

aufgebracht werden. Die Bevölkerung wurde zu Spenden aufgerufen. Gleichzeitig wurde eine 

Abschiedsfahrt mit der Lok geplant, um weiteres Geld zum Erwerb der Lok zu bekommen. Die 

Resonanz in der Bevölkerung war gewaltig. Als sich der Zug am 3. Mai 1969 in Neuenhaus 

dampfend in Bewegung setzte, war er mit über 700 Fahrgästen, verteilt auf sieben Wagen, 

brechend voll. Die Fahrt führte nach Nordhorn und zurück. Dieser Erfolg ermutigte den Club, 

kurzfristig eine "Allerletzte Fahrt" für den 31. Mai 1969 zu planen. Was kaum für möglich 

gehalten wurde, trat ein. Es fanden sich noch mehr Fahrgäste als bei der ersten Fahrt. So musste 

sogar ein Buszubringerdienst von Laarwald aus eingerichtet werden, der Fahrgäste nach 

Nordhorn brachte zum Ausgangspunkt der zweiten Fahrt. In Nordhorn wurde der 10-

Wagen­Zug vom Bookholter Spielmannszug mit "Alte Kameraden" und "Muß i denn" 

verabschiedet. In gemächlicher Fahrt ging es nach Gildehaus, wo die Freiwillige Feuerwehr 

den Durst der Lok mit 2.400 1 Wasser löschte. (Der Durst der Fahrgäste war nicht viel geringer.) 

Im Bahnhof Bentheim Nord war derweil das Deutsche Rote Kreuz am Kochen, denn es galt ca. 

600 Bockwürste zu erwärmen, die den 31. Mai nicht überlebten. Die Bilanz der Fahrt zeigte 

einen Gewinn von 1.600 DM. Damit und mit dem Geld aus der ersten Fahrt und der 

Spendenaktion konnte die Lok 22 aber nicht vor dem Schneidbrenner bewahrt werden, denn 

ein Schrotthändler hatte inzwischen eine Summe von 12.000 DM für die Lok geboten. So 
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blieben nur wenige Teile der Lok, die im Clubraum aufgehängt wurden, als Erinnerung an die 

Dampflokzeit der BE zurück.  

             

Am 3. Mai 1969 organisierte der Graf MEC die ĂLetzte Fahrtñ der Dampflok 22. Als der Zug   

abfahrbereit im Bahnhof Nordhorn stand, war aufgrund der großen Resonanz schon klar, dass 

noch eine ĂAllerletzte Fahrtñ folgen w¿rde. 

Im August 1969 konnte der erste Zug auf der neuen Modellbahnanlage des Graf MEC (damals 

noch mit Märklin-Gleisen ausgestattet) in Bewegung gesetzt werden. Die Hauptarbeit 

konzentrierte sich auf den Bau der Gestelle für die Anlage.  

            

 Die Arbeit unter den Gestellen der Anlage war schwierig. 

Um Anregungen für den Anlagenbau zu bekommen, wurden befreundete Vereine mit großen 

Modellbahn-Anlagen und den entsprechenden Erfahrungen im Bau und Betrieb derselben 

besucht. Am 28. September 1969 reiste eine Abordnung des Clubs zum MEC Minden, zwei 
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Wochen später, am 12. Oktober 1969, zum MEC Rendsburg. Bei diesen Besuchen wurde nicht 

nur der Erfahrungshorizont erweitert, sondern es wurden auch enge Kontakte geknüpft. 

Neben diesen Aktivitäten im Modellbahnsektor wurde auch die "große" Eisenbahn nicht 

vergessen. In Zusammenarbeit mit der Stadt Nordhorn organisierte der Graf MEC eine 

Sonderfahrt von Nordhorn nach Coevorden und zurück, die am 6. September 1969 stattfand. 

An ihr nahmen überwiegend Nordhorner Schüler teil. Anlass der Fahrt war die Überbringung 

der Europa-Fahne zur Patenstadt Coevorden. Unter großem Anteil der Bevölkerung wurden die 

Nordhorner Gäste am Bahnhof (damals existierte noch das alte Bahnhofsgebäude) empfangen. 

Mit Musik ging es in die Innenstadt, wo neben den Reden auch Volkstanz und weitere Musik 

geboten wurde. 

Ein ganz anderer "Sonderzug" setzte sich am 15. November 1969 vor dem Haus von Ulrich 

Göhler in Bewegung. An seiner Spitze bewegte sich eine Lokomotive namens "Puffi", die aus 

Holz gefertigt war und den Vorteil besaß, auf Straßen fahren zu können. Mit ihr wurde Karl 

Neesen aufgesucht. Auf dem Weg zur Krefelder Straße musste häufig Wasser gefasst werden. 

Da kein Wasserkran zur Verfügung stand, musste die nächstbeste Schnapsflasche benutzt 

werden. Die originelle Lok und die schlingernden Anhänger sorgten von nun an öfter in 

Nordhorn für Aufsehen, denn Puffi wurde beim Besuch etlicher Clubmitglieder anlässlich von 

Familienfeiern eingesetzt.  

Das Jahr 1970 begann beim Graf MEC mit der Jahreshauptversammlung am 12. Januar 1970. 

Auf ihr konnte man erfahren, dass die Mitgliederzahl sprunghaft auf 52 angestiegen war. Da 

bei so vielen Personen kein ständiger Kontakt zu allen gegeben sein konnte, wurden 1970 

erstmals Clubmitteilungen herausgegeben. Ein Ausschnitt aus dem ersten Exemplar für die Zeit 

vom März bis Juni 1970 soll hier exemplarisch vorgestellt werden: 

1. Am Samstag, den 21. Mªrz 1970 war unsere ĂPuffiñ erneut auf Fahrt. Unser 

Clubmitglied Böhnke bekam einen Präsentkorb ausgeliefert. Das Puffi-Dienstpersonal 

war neun Mann stark. ĂPuffi und Coñ wurden hervorragend bewirtet.  

2. Wir haben endlich Kies (kein Geld, sondern echten Steinsplitt) zum Schottern unserer 

Gleise bekommen. 

3. Unser Elektronik-Kurs geht dem Ende entgegen. Wir träumen nachts schon von Dioden, 

Transistoren usw. 

4. Zur Raumgestaltung haben wir Wandplatten angebracht. Hierauf kommen die 

Lokschilder der berühmten letzten Dampflok 22 und die alten Fotos von BE-Bahnhöfen. 

Dann benötigen wir noch von jedem Mitglied eine Portraitaufnahme, die im Club 

gemacht sein muss. Herr Göhler wartet auf Sie! 

5. Das Rohgerüst für unser Zentralstellwerk ist bald fertig. Das Stellwerk wird 5 m mal 

1,5 m groß. Die Fußbodenhöhe liegt bei 1,4 m.  

 

 

Die Modelleisenbahnanlage 

 

Schon bei der Clubgründung wurde ï wie oben erwähnt - festgelegt, dass das Streckenstück 

Emlichheim - Bentheim der Bentheimer Eisenbahn nachgebildet werden sollte. Angesichts 

einer Streckenlänge von knapp 45 Kilometern im Original waren natürlich Kompromisse nötig, 

um ein Modell zu erstellen, das alle wichtigen Bahnhöfe möglichst vorbildgetreu wiedergeben 

konnte. 
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Nur stark verkleinert lässt sich der Gleisplan der großen Anlage darstellen. Dies war auch nur 

der sichtbare Teil der Anlage. Daneben gab es noch Schattenbahnhöfe. 

 

 
 

 

 

 
 
Der Bahnhof Emlichheim im Modell.  

 

Die Anlage begann also mit dem Bahnhof Emlichheim. Am Bahnhof selbst war der Landhandel 

vertreten, der Abnehmer für Düngemittelzüge war. Das Hafenanschlussgleis mit einer 

Ölverladeanlage, Maschinenfabrik und Stärkefabrik war angedeutet. Im weiteren Verlauf nach 

Neuenhaus passiert die BE kleinere Orte wie Klein Ringe, Groß Ringe, Hoogstede, Berge, 

Esche und Veldhausen. Die markanten Bahnhöfe Esche (in dem die Ölbahn nach Osterwald 

abzweigt) und Veldhausen (in dem früher umfangreiche Torfverladungen stattfanden) wurden 

nachgebaut.  
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Oben: Blick auf den Bahnhof Esche. Unten: Szene an der Ladestraße in Veldhausen 
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Neuenhaus, seinerzeit Betriebsmittelpunkt der Bentheimer Eisenbahn, wies im Original und auf 

der Anlage neben umfangreichen Gleisanlagen und einer Verladerampe vor allem das große 

Bahnbetriebswerk mit Werkstatt, Drehscheibe, Ringlokschuppen, Stellwerk und 

Sozialgebäuden auf. Das Empfangsgebäude aus den 60er Jahren wurde auf der Anlage ebenfalls 

vorbildgetreu nachgebildet. 

 

 
 
Blick auf die umfangreichen Gleisanlagen des Bahnhofs Neuenhaus. Im Hintergrund sieht man die Werkstatt, 

deren Vorbild lange Zeit vom Graf MEC genutzt wurde. Dies gilt auch für die Drehscheibe. Der Lokschuppen 

fehlt auf dem Bild noch. 

 

Auf der Anlage folgte nun der Bahnhof Nordhorn. Betrachtete man die Modellbahnanlage 

genauer, so fiel dem Einheimischen neben dem Bahnhof ein Gebäude auf (das alte Frensdorfer 

Rathaus), das im Original schon vor vielen Jahren dem heutigen Postamt gewichen ist. 

Spätestens jetzt konnte man merken, dass für die Gestaltung der Anlage der Zustand der 60er-

Jahre zugrunde gelegt war. 

 

 
Die Güterabfertigung in 

Nordhorn. 
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Markante Gebäude in Nordhorn: oben das Bahnhofsgebäude von der Straßenseite, unten das NINO-

Rohwarenlager 
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Es folgte nun der Streckenabschnitt mit den Bahnhöfen Hestrup, Quendorf und Bentheim Nord, 

wobei letzterer als Übergabebahnhof zur DB wieder größere Ausmaße hatte.  Die Länge der 

Anlage betrug beachtliche 36 m. 

 

 
 
Ein Bauernhof bei Neerlage (oben) und die Holzverladung in Quendorf (unten) zeigen die Liebe zum Detail. 
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Bedingt durch den modellgetreuen Nachbau der Strecke der Bentheimer Eisenbahn konnte der 

Graf MEC fast keine Hausbausätze nutzen wie sie die Modellbahnindustrie anbietet, Nahezu 

alle Gebäude mussten selbst gebaut werden. Die Bahnhöfe, Fabriken und viele markanten 

Gebäude, die die Bahnlinie säumen, wurden nach Fotovorlagen oder Zeichnungen auf Papier 

aufgezeichnet und gestanzt bzw. ausgeschnitten, mit Holz von der Rückseite verstärkt, 

zusammengeklebt und farblich nachbehandelt. 

Man musste die kleinen Gebäude schon aus der Nähe betrachten, um zu erahnen, wieviel 

Arbeit, Zeit, Mühe und Sorgfalt dazu notwendig war. Tausende von winzig kleinen Fenstern 

mussten z.B. für das POVEL-Werk II oder die NINO-Gebäude ausgestanzt werden. Schwierig 

waren auch die feinen Dachausbauten der Bahnhofsgebäude. 

Aber nicht nur die Gebäude, sondern auch die Landschaft entlang der Strecke musste 

originalgetreu nachgebaut werden. So entstanden in der Niedergrafschaft das Vechtetal mit 

einer Erdölpumpstation, ein Torfabstich und ein Baggersee mit Kiesentnahme und badenden 

Figuren. An der Strecke nach Bentheim lag ein typischer Alt-Grafschafter Bauernhof mit 

ĂGeese und Harm" vor der Tür und im Bentheimer Wald konnte man Wildschweine und Rehe 

beim Äsen beobachten. Hunderte von Bäumen bildeten um Bentheim herum den Hintergrund. 

Fast alle wurden von den Mitgliedern aus Sanddornstrunk, Islandmoos, Gips, Draht. Farbe und 

Kleber gebaut.  

 

 

Badeszene an der Vechte bei Neuenhaus 
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Besondere Sonderfahrten 

Am 25. Mai 1974 wurde bei der Bentheimer Eisenbahn AG der Schienenpersonenverkehr 

eingestellt. Die Bevölkerung reagierte betroffen und wollte noch einmal mit ihrer Bahn fahren. 

Daher organisierte der Graf MEC eine ĂLetzte Fahrtñ mit allen verf¿gbaren Reisezug- und 

Triebwagenbeiwagen, insgesamt neun Fahrzeuge. Wie schon bei der ĂLetzten Fahrtñ der 

Dampflok 22 war auch die ĂLetzte Fahrtñ eines Personenzuges so stark nachgefragt, dass noch 

eine ĂAllerletzte Fahrtñ organisiert werden musste. Danach verkaufte die BE alle 

Triebwagenbeiwagen und Personenwagen außer dem Wagen 201. Letzterer wurde dem Graf 

MEC zur Nutzung überlassen. Der Verein baute einige Sitzbänke aus und eine Theke ein. Somit 

hatte er einen Barwagen mit Tanzfläche, der zunächst hauptsächlich für Feiern genutzt wurde. 

 

Erstmals Nikolausfahrten  

1977 war der Posten des Vorstandsvorsitzenden der BE neu zu besetzen. Die Wahl fiel auf 

Diplom-Betriebswirt Peter Hoffmann. Er war jung (36 Jahre alt), steckte voller Ideen und 

Tatkraft. So gelang es ihm, die BE zu einem erfolgreichen Unternehmen auszubauen. Hoffmann 

fand kurz nach seiner Ankunft in der Grafschaft Gefallen an der Arbeit des Graf MEC, der sich 

die Aufgabe gestellt hat, die Geschichte der BE wach zu halten, und wurde Club-Mitglied. 

Während seiner gesamten Dienstzeit, die bis 2009 dauerte, unterstützte er den Verein mit Rat 

und Tat. Zu seinen ersten Ideen, die er 1977 im Verein äußerte, gehörte die Idee, auf den Gleisen 

der BE Nikolausfahrten durchzuführen. Solche Fahrten hatte er bei seinem früheren 

Arbeitgeber, den Kreiswerken Heinsberg, kennen gelernt. Die Kreiswerke verfügten über eine 

Schmalspurstrecke, auf der der Verein ĂInteressengemeinschaft Historischer Schienenverkehr 

e. V. (IHS)ñ schon 1971 die ersten Nikolausfahrten Deutschlands veranstaltet hat. 

Die Idee wurde vom Graf MEC dankbar aufgegriffen und noch im gleichen Jahr in die Tat 

umgesetzt, wodurch der Graf MEC zum zweiten deutschen Verein wurde, der Nikolausfahrten 

durchführte. Die Umsetzung der Idee war aber nicht einfach. Seinerzeit war der Graf MEC in 

erster Linie ein Modellbahn-Club, besaß also keine eigenen Loks und Wagen. Er durfte aber, 

wie erwähnt, den Personenwagen 201 der BE nutzen. Die BE stellte noch eine Lok und einen 

Packwagen zur Verfügung. Mit dieser Zuggarnitur wurden fünf Fahrten von Nordhorn nach 

Hestrup und zurück angeboten. Die Fahrkarten wurden vom 1976 gegründeten VVV Nordhorn 

im Vorverkauf abgegeben. Die Nachfrage nach den Fahrkarten war gering, der Verein 

enttäuscht. Entsprechend der geringen Nachfrage wurden auch nur wenige Geschenktüten für 

die Kinder gepackt. Als der erste Nikolauszug im Bahnhof bereitgestellt wurde, war die 

Überraschung groß. Der Bahnsteig war voll. Zahlreiche Familien wollten mitfahren und dazu 

die Fahrkarten am Zug erwerben. Da der Graf MEC keine Eltern mit enttäuschten Kindern 

zurücklassen wollte, war der Zug brechend voll. Die Eltern und Kinder waren dennoch 

begeistert, da sich der Nikolaus während der rund 50minütigen Fahrt die Zeit nahm, sich mit 

allen Kindern zu unterhalten und sie zu beschenken. Für die Graf MEC-Mitglieder brachte die 

erfreulich große Fahrgastzahl viel Stress. Schon bei der ersten voll besetzten Fahrt war klar, 

dass die Zahl der Geschenktüten nicht für alle Fahrten reichen würde. So mussten umgehend 

Geschenktüten, Süßigkeiten und Spielsachen gekauft und die Tüten gepackt werden. Es gelang, 

die Tüten rechtzeitig fertigzustellen. Die ehrenamtlich tätigen Vereinsmitglieder und die 

Fahrgäste waren zufrieden. An dieser Stelle dürfen die BE-Mitarbeiter nicht unerwähnt bleiben. 
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Ohne ihre Bereitschaft, als Fahrdienstleiter, Lokführer und Rangierer für einen sicheren Ablauf 

der Fahrten zu sorgen, wären die Nikolausfahrten nicht möglich gewesen.  

Da sich das Konzept bewährt hatte, verliefen die Fahrten im Dezember 1978 nach dem gleichen 

Muster. 

 

 

Seit 1977 bietet der Graf MEC Nikolausfahrten für die Kinder der Grafschaft an. Sie erfreuen sich ungebrochener 

Beliebtheit. Nikolaus Hans-Gerd Diekmann beschert die Kinder, Schaffner Heinz Schinke schaut zu. 

 

Draisinen 

Zu den Raritäten, die in der Pflege des Graf MEC stehen, gehört ein Gespann von zwei 

Handhebeldraisinen samt passendem Beiwagen. Solche Draisinen gab es früher auf allen 

Kleinbahnen und staatlichen Nebenstrecken. Sie dienten dem Transport von Personal oder 

Material zu Gleisbaustellen, dem Bahnmeister für Inspektionsfahrten und vieles mehr. Doch 

schon in den ersten Jahren des 20. Jahrhunderts mussten viele dieser handgetriebenen 

Schienenfahrzeuge Motordraisinen weichen. So verwundert es nicht, dass nur ganz wenige 

Exemplare heute noch erhalten sind. 

Der Graf MEC hatte das Glück, seine Draisinen von der BE übernehmen zu können. Die vom 

Club mustergültig aufgearbeiteten Fahrzeuge wurden nun zu Ausflügen genutzt. So war es 

zeitweilig Graf-MEC-Tradition, jeweils am 1. Mai eine Fahrt ins Blaue zu unternehmen. Da 

sich das Wetter am ĂTag der Arbeit" meist von der schlechten Seite zeigte, wurden Dächer 

gebaut, die bei Bedarf auf die Draisinen aufgesteckt werden konnten. 
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Um die Draisinen vor Vandalismus zu schützen baute der Graf MEC neben dem Nordhorner 

Postamt eine Remise, wo die Draisinen seither untergebracht sind. 

Abschließend sei noch erwähnt, dass mit den Draisinen auch schon manche Wettfahrt 

veranstaltet wurde, - so z. B. im Rahmen der Ferienpassaktionen der Stadt Nordhorn oder beim 

Kreisjubiläum auf einem eigens für diese Zwecke verlegten Gleis auf dem Nordhorner 

Neumarkt.  

 

 

Es gibt nicht mehr viele Handhebeldraisinen in Deutschland. Der Graf MEC hat zwei solcher Exemplare sowie 

einen Beiwagen aufbewahrt und hält die bemerkenswerten Fahrzeuge betriebsbereit. Der seinerzeitige Technische 

Leiter des Graf MEC, Thomas Rasfeld, fährt sie ï unterstützt von seinem Sohn ï in die Werkstatt Neuenhaus. 

 

Freunde der Eisenbahn sorgen für Namensänderung 

Der Graf MEC war angetreten, um eine Modelleisenbahn zu bauen. Daher nannte er sich bei 

seiner Gr¿ndung ĂGrafschafter Modell-Eisenbahn-Clubñ. Aber schon die Organisation der 

ersten Sonderfahrten hatte ihn in engen Kontakt zum ĂVorbildñ gebracht. Dieser wurde 

intensiviert, als der Verein den Personenwagen 201 sowie die Handhebeldraisinen der BE zur 

Nutzung ¿berlassen bekam. Mit Beginn der Nikolausfahrten nahm das ĂVorbildñ einen noch 

bedeutenderen Platz im Clubleben ein. Dem wurde Rechnung getragen, indem 

Sonderveranstaltung für Eisenbahnfreunde angeboten wurden. Da es noch kein Internet gab, in 

dem man sich jederzeit über jede Bahn informieren und beliebig viele Bahn-Videos ansehen 

konnte, wurden im Club Dia- und Filmvorträge sowie fachbezogenen Referate geboten. 
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Besonders beliebt waren die Sonderfahrten des Clubs. Hierzu gehörten Fahrten über die Gleise 

der Bentheimer Eisenbahn, aber auch Exkursionen zu Torfbahnen in der Grafschaft und im 

Emsland.  

Um Nichtmitgliedern zu verdeutlichen, dass der Graf MEC nun zwei Standbeine hatte, wurde 

der Vereinsname geªndert in ĂGrafschafter Modell- und Eisenbahn-Club. Die Abk¿rzung ĂGraf 

MECñ, inzwischen ein Markenzeichen, blieb. 

 

2.2 Die Jahre 1979 bis 1988 ï Ausweitung der Aktivitäten 

 

Vielfältige Aktivitäten  

1979 wurde der Club zehn Jahre alt. Am Jahresende hatte er 113 Mitglieder. Seine Aktivitäten 

waren inzwischen breit gefächert, wie die Aktionen des Jubiläumsjahres zeigen: 

1. Fest zum zehnjährigen Bestehen des Clubs am 11. Januar 1979 

2. Vertragsabschluss zwischen Graf MEC, BE und VVV bezüglich des Einsatzes des 

Museumszuges 

3.  Fahrt nach Apeldoorn zwecks Ankaufs der Wagen 101 und 202 

4.  Handgift im Wagen 201 

5. Karnevalsumzug in der Blanke mit Graf MEC-Beteiligung 

6. Besuch durch die Hamelner Eisenbahnfreunde mit Ausflügen nach Apeldoorn zur VSM 

und nach Klausheide im Planwagen mit anschließendem Rundflug über die Grafschaft 

7. Mitwi rkung an den DB-Tagen der offenen Tür in Bad Bentheim 

8. Teilnahme an der Verbandstagung des Bundesverbandes Deutscher Eisenbahnfreunde 

(BDEF) in Freiburg  

9. Aufstellen einer Schauanlage beim Dorffest in Gildehaus 

10. Draisinenwettrennen in Veldhausen 

11, Mitwirkung an der Ferienpassaktion der Stadt Nordhorn 

12. Disco-Veranstaltung im Wagen 201  

13.  Draisinenfahrten für das Fernsehen in Fürstenau  

14. Einzäunung des Draisinenschuppens 

15. Mitwirkung an den Funker-Tagen der DNAT in Bad Bentheim 

16. Durchführung der BDEF-Regionaltagung Nord in Nordhorn 

17. Torfbahnfahrt im Moor 

18. Oktoberfest 

19. Nikolausfahrten auf der BE 

20. Sonderfahrten und Draisinenfahrten auf Streckenabschnitten der BE 

21. Bau der Gleisanlagen des Bahnhofs Bad Bentheim DB und des Bahnbetriebswerkes 

Rheine auf der Clubanlage 

 

Vergrößerung der Modellbahnanlage 

In den 70er-Jahren wurde beschlossen, die Modellbahnanlage um den DB-Streckenabschnitt 

Bentheim ï Salzbergen - Rheine zu erweitern und damit auf eine Länge von 65 m (!) zu bringen. 

Wegen der umfangreichen Gleisanlagen des Originals mussten jedoch erhebliche Abstriche 
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gemacht werden. Nicht verzichtet wurde auf die Anlagen des Bahnbetriebswerks Rheine. So 

wie das Vorbild zu Dampflokzeiten eine große Anziehungskraft für Eisenbahnfreunde aus aller 

Welt ausgeübt hat, war jeder Betrachter des Modells auch fasziniert. In Salzbergen durfte 

natürlich die Raffinerie mit ihren vielen Tanks, Kolonnen und Leitungen nicht fehlen. 

Eine Etage unterhalb der Bundesbahnstrecke wurden ĂSchattenbahnhºfeñ angelegt. Da auf der 

Anlage in Bentheim und Rheine Strecken endeten, wäre es schwierig gewesen, jedesmal Loks 

umzuhängen.  Daher ließ man die Züge in Schattenbahnhöfen verschwinden und wenden. Aus 

ihnen konnten bei Bedarf Zuggarnituren in den Betrieb auf der Anlage eingespeist werden.  

 

 

Im Bodenraum der Frensdorfer Schule wurden außer der Modellbahnanlage auch Exponate des Vorbilds gezeigt, 

wie hier der Signalflügel, der über dem Bahnhof Nordhorn der Anlage schwebt. 
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Unten sieht man weitere Exponate, z. B. ein Andreaskreuz, eine Blinklichtanlage, eine 

Pfeiftafel, eine Bahnhofsuhr, ein Zuglaufschild, eine Schlussscheibe, Tafeln zum 

Kürzen (K) und Verlängern (L) der Fahrzeit, Schilder, Lampen usw.  
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Vormarsch der Elektronik  

In den 70er-Jahren hielt die Elektronik Einzug in die Technik und bot neue Möglichkeiten.  

Beim Graf MEC wurde dies erkannt und aufgegriffen. Das war lange bevor ähnliche 

Entwicklungen in der Industrie begannen. Diesen Technologievorsprung verdankte der Club 

seinem Mitglied Professor Karl-Heinz Laude. Er war Physiker an der Technischen Hochschule 

in Burgsteinfurt und kannte die neuesten Entwicklungen. Im Graf MEC leitete er 

Mitgliederschulungen. Mit Bauelementen der Leistungs- und Steuerelektronik wurde als erstes 

ein Fahrregler gebaut, der das Fahrverhalten einer Dampflok simulierte und dabei auch noch 

die sonst so lästigen Übergangswiderstände zwischen Schiene und Rad ausglich. Technisch 

nennt man das eine Konstantstromregelung. 

Für die Blocksteuerungen entwickelte der Club eigene Besetztmelder auf der Basis der 

elektronischen Widerstandsmessung zwischen den Gleisen. Die zugehörigen Fahrregler 

wurden mit einer elektronischen Anfahr- und Abbremsverzögerung ausgerüstet (RC-Glieder). 

Eine zusätzliche Boosterschaltung sorgte dafür, dass an den Steigungen die Fahrspannung 

stromabhängig angehoben wurde und die Fahrgeschwindigkeit somit konstant blieb. 

Zur Fahrstraßensteuerung entwickelte der Club gleich mehrere Systeme, - von der 

Relaiskombination mit Drucktasteneingabe bis hin zur Vollautomatik unter Einsatz modernster 

hochintegrierter Schaltkreise.  

 

 

Als die Elektronik Einzug in die Modellbahnanlagen nahm, schulte Professor Karl-Heinz Laude (rechts) die 

Clubmitglieder in der neuen Technologie. 
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Die Elektronik-

Kenntnisse 

wurden für den 

Bau der 

Stelltafeln 

angewandt. Hier 

ist die Stelltafel 

des Bahnhofs 

Neuenhaus zu 

sehen. 

 

Intensivierung der Jugendarbeit 

Schon beim ersten Zusammentreffen am Buß- und Bettag des Jahres 1968 waren unter den 

begeisterten Modelleisenbahnern zwei Jugendliche. Der Aufbau einer aktiven Jugendgruppe 

war also von Beginn an eine Selbstverständlichkeit.  

 

Mehrere Jahre lang nahm der Graf MEC am Karnevalsumzug in der Blanke teil. Dies fand besonders bei der 

Jugendgruppe viel Anklang.  
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Und wenn der außergewöhnliche Zug mit Muskelkraft in Bewegung war, ergaben die Buchstaben an den 

Fahrzeugen aneinandergereiht: ĂGraf MEC ï Grafschafter Modell-Eisenbahn-Clubñ. 

 

Auch der Elektrokarren war schon im Karnevalseinsatz. 

Einige Clubmitglieder ließen sich als Jugendgruppenleiter ausbilden. Die Arbeit zeigte Erfolge. 

Die Gruppe vergrößerte sich rapide und umfasste zeitweilig zwischen 40 und 50 Jugendliche. 
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Von solchen Zahlen kann der Graf MEC ï wie alle  Modelleisenbahn- oder Eisenbahnvereine 

-  heute nur träumen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unser heutiger Leiter der Abteilung ĂVorbildñ und stellvertretender Vorsitzende, Nils vor der Straße, beim 

Einschottern von Gleisen. 

 

Ausweitung der Nikolausfahrten 

1979 trat eine Änderung bei den Nikolausfahrten ein. Zwei Nordhorner Eisenbahnfreunden war 

aufgefallen, dass zwei ehemaliger BE-Wagen, Personenwagen 202 und Gepäckwagen 101, die 

nun Eigentum des niederlªndischen Museumsbahnvereins ĂVeluwsche Stoomtrain 

Maatschappij (VSM)ñ waren, in ihrer neuen Heimat ungenutzt herumstanden. Es gelang, diese 

Wagen zu erwerben und nach Nordhorn zurückzuholen. Somit stand für die Nikolausfahrten 

1979 eine höhere Sitzplatzkapazität zur Verfügung. Auch wurden erstmals Fahrten vom 

Bahnhof Neuenhaus angeboten. Ab 1981 starteten die Graf MEC-Nikolauszüge zusätzlich in 

den Bahnhöfen Emlichheim und Bad Bentheim Nord, so dass alle Grafschafter ohne große 

Anreisewege zu den Zügen gelangen konnten. Die Beliebtheit der Fahrten nahm ständig zu, so 

dass die Zahl der Fahrten kontinuierlich gesteigert werden musste. Am ursprünglichen Konzept, 

die Kinder einzeln anzusprechen und zu beschenken, hat sich bis heute nichts geändert, da die 

individuelle Betreuung der Kinder das Erfolgsrezept der Fahrten ist. Aber die Durchführung 

wurde optimiert. 
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Schon bald reichte ein Nikolaus für die viele Arbeit nicht mehr aus. Links steht unser heutiger 

Leiter der Abteilung ĂModellbahnñ und stellvertretender Vorsitzende Hans-Gerd Diekmann. 
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Zum Gepäckwagen 101 ist nachzutragen, dass dieser bald umgebaut wurde. Die Seitentüren für 

das Ein- und Ausladen des Gepäcks entfielen. Innen erhielt der Wagen eine Holzverschalung. 

Ausgestattet mit Klappstühlen und Tischen wurde er vorübergehend als Personenwagen 

genutzt. Als dies aus Sicherheitsgründen (fehlender Notausgang, keine feste Bestuhlung) nicht 

mehr möglich war, diente er bei den Fahrten zur Unterbringung der Vorräte.  

 

 

 

Sonderfahrten vom Bahnhof Nordhorn in den GIP waren ein Höhepunkt der Vereinsgeschichte, denn an eine dieser 

Fahrten nahm der Bundeskanzler Willi Brandt teil. Die Zuglok D 12 gehörte allerdings noch lange nicht dem 

Verein. 
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Die Zuggarnitur, bestehend aus den Wagen 201, 202 und 101 wurde auch genutzt, als die BE 1980 ihre neue Lok 

D 23 einweihte. 

 

Neue Kontakte 

Der Graf MEC suchte von Anfang an den Kontakt zur Bentheimer Eisenbahn AG, deren 

Strecke man im Modell nachbauen wollte. Dabei entwickelte sich ein herzliches Verhältnis 

nicht nur zur Direktion, sondern auch zu vielen anderen Bediensteten. Der BE-

Vorstandsvorsitzende Peter Hoffmann nutzte häufig die Gelegenheit, mit Politikern oder 

Geschäftspartnern den Graf MEC zu besuchen und die großartige Modelleisenbahnanlage zu 

zeigen. Dadurch wurden neue Kontakte geknüpft.   

Zahlreichen Besuche von Clubmitgliedern führten zu befreundeten Eisenbahnclubs in Krefeld, 

Rendsburg, Oldenburg, Minden, Osnabrück ..., um nur einige der vielen Städte und Vereine zu 

nennen. Diese Begegnungen gaben eine Fülle von Anregungen und halfen (besonders in den 

Anfangsjahren), Fehler bei der Anlagenplanung zu vermeiden und die Erfahrungen anderer zu 

nutzen.  

Weitere Kontakte entstanden auf den jährlichen Verbandstagen des Bundesverbands Deutscher 

Eisenbahnfreunde (BDEF), die regelmäßig von Delegierten des Graf MEC besucht wurden. 

 

Der Graf MEC -Kurier als Informationsblatt  

In Zeiten ohne Computer und eMails mussten die Clubmitglieder mit Hilfe von 

Mitteilungsblättern über die Arbeiten im Club und bevorstehende Aktivitäten informiert 

werden. Diese Blätter waren anfangs ein- oder beidseitig beschrieben und per Matrize 

vervielfältigt worden. Ende der 70er-Jahre kamen Schwarz-Weiß-Kopierer auf den Markt und 

schafften neue Möglichkeiten. 1979 wurde beschlossen, alle zwei Monate ein Heft mit dem 

Namen ĂGraf MEC-Kurierñ herauszugeben, in dem ausf¿hrlicher ¿ber das Clubleben berichtet 

werden sollte. Auch sollten interessante Eisenbahn- oder Modellbahnthemen wiedergegeben 

werden. Es zeigte sich allerdings bald, dass zu wenige Clubmitglieder bereit waren, Artikel für 
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die Zeitschrift zu verfassen. So erschien der Graf MEC-Kurier ab 1981 nur noch sporadisch. 

1999 wurde das letzte Heft fertiggestellt. 

 

2.3 Die Jahre 1989 ï 1998 ï Zeit der Konsolidierung 

In den 90er-Jahren hatte sich die Arbeit beim Graf MEC auf hohem Niveau stabilisiert. Die 

gesteckten Ziele waren weitgehend erreicht. Aber jeder Modellbahner weiß, dass eine 

Modelleisenbahnanlage niemals fertig wird. Es gibt immer etwas zu reparieren und es gibt neue 

Ideen, wie die Anlage erweitert oder perfektioniert werden kann, so auch beim Graf MEC.  Die 

Anlage in der Frensdorfer-Schule wurde vervollständigt. Aber es wurden erste Überlegungen 

angestellt, zusätzlich eine Modulanlage zu bauen, die außerhalb des Vereinsdomizils auf 

Ausstellungen gezeigt werden konnte. 

 

Natürlich wurde weiterhin an der Anlage gearbeitet. In der Mitte ist Hans Gerd Barlag, der von 1974 bis 1994 als 

1. Vorsitzender den Graf MEC geleitet hat. 

 

Graf MEC im Internet  

Im Jahr 1996 war das Internet schon so weit in der Grafschaft verbreitet, dass es sich für den 

Verein lohnte, eine eigene Webseite einzurichten. Seither kann man sich auf der Webseite 

www.graf-mec.de jederzeit über alle Aktivitäten des Graf MEC informieren. Die Information 

der Mitglieder durch den Vorstand wurde von Mitteilungsblättern auf eMails verlagert. 
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Mitwirkung an BE -Veranstaltungen 

Der Graf MEC war jederzeit bereit, der BE bei Veranstaltungen zu helfen, wenn Personal 

benötigt wurde. Die größte Herausforderung für die BE und den Graf MEC waren die 

Veranstaltungen zum 100-jährigen Jubiläum der BE im Jahr 1995. Dabei wurden u. a. vom 19. 

bis 23. Mai zahlreiche Dampfsonderzüge gefahren. Hierfür war ein Dampfzug, bespannt mit 

der Lok 38 2267 (preußische P 8), der Deutschen Gesellschaft für Eisenbahngeschichte 

(DGEG) gechartert und von Bochum-Dahlhausen nach Neuenhaus überführt worden. Er 

brachte zwei historische Dieselloks der Baureihe V 36 mit, die bei der großen Fahrzeugschau 

der BE im Bahnhof Nordhorn ausgestellt wurden. Am 21. Mai stattete zusätzlich ein 

Dampfsonderzug der DB, bespannt mit der Schnellzuglok 01 1100, der BE einen Besuch ab. 

Dieses attraktive Programm lockte Tausende Grafschafter als Fahrgäste in die Züge und als 

Besucher in die Bahnhöfe. BE-Personal und Graf MEC-Mitglieder hatte alle Hände voll zu tun, 

die Züge zu begleiten, Fahrkarten zu verkaufen, die Fahrgäste zu bewirtschaften, die 

Bahnsteigkanten bei der Einfahrt der Züge zu sichern usw. Aber man hatte ja schon zehn Jahre 

zuvor Erfahrungen sammeln können, denn auch zum 90jährigen Jubiläum der BE im Jahr 1985 

war eine preußische P 8 (38 1772 des Eisenbahn-Kuriers) zu Gast und hatte mehrere 

Sonderzüge gezogen.  

Der Graf MEC stellte auch das Personal für diverse BE-Sonderfahrten, bei denen illustre Gäste 

die Grafschaft von der Schiene aus erlebten. So wurde die niederländische Königin Beatrix von 

Coevorden bis Laarwald gefahren, damit sie sich das Euroterminal ansehen konnte. Schon Jahre 

zuvor waren der Bundeskanzler Brandt und der niedersächsische Ministerpräsident Albrecht 

Gäste im Wagen 201 der BE.  

 

Jedes Jahr müssen mehr als 1.000 Geschenktüten für die Nikolausfahrten gepackt werden. Dafür sind zahlreiche 

helfenden Hände nötig. 


